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Nr. 1—3. Paletots und Taillenwärmer.
Schnitt : Rückseite des Suppl ., Nr . XI , Fig . S7—70.

Nr . 1. Paletot aus schwarzem Grosgrain mit 3
Ccntimeter breiter Passementcrieborte und mit Schleifen aus 10
Cent, breitem Grosgrainband garnirt . Die Borte ist theilwcise
glatt aufgenäht, theilwcise in Schlingen und Enden arrangirt;

letot mit der Franze, und garnirt ihn dann nach Abbildung mit
Rüschen.

Nr . 3. Taillenwärmer aus pensse Kaschmir mit
gleichfarbigem Taffctfuttcr und mit Passementcrieborte garnirt.
Zum Schließen des Taillenwärmcrs dienen Knopflöcher und Taf-
fctknöpfe.

sss .s «2Z Lr.

gehend in dem angegebenen Dessin. Von der 2. Tour an hat
man am Ende jeder Tour 1 M. zuzunehmen, bis das Tragbaud
18 M. breit ist. In den Hinteren Enden des Tragbandcs hat
man in der Weise der Abbildung Nr . 4 je ein Knopfloch zu
bilden; für jedes Knopfloch theilt man die Maschenzahl in zwei
gleiche Hälften, strickt mit jeder Hälfte, also mit je 9 M., 17 Touren
(für die zweite Hälfte des Knopflochs hat man den Faden neu an-

Xr. 1. kulvtot uns scüvur^eni Krosgrain.

Schlingen wie Enden sind von verschiedener Länge und hängen
frei herab, wie die Abbildung zeigt.

Nr . 2. Paletot aus schwarzem Kaschmir mit gezähn¬
ten Tasfctrüschen und mit Bllschelfranze garnirt . Zu Nachfertigung
des Paletots schneidet man aus Kaschmir nach Fig . K7—K9 je zwei
Theile. Die Aermcl richtet man nach Fig . 7V der Mitte entlang
im Ganzen her. Die Paletottheile versieht mau mit Taffctfuttcr
und Gazceinlage und verbindet sie nach den gleichen Ziffern mit
einander. Am Außcnrande des Paletots staffirt nian Futter und
Lberstosf gegen einander, setzt dem vorderen Rande des linken
Vordertheils eine 28 Cent, lange, mit Knöpfen versehene Unter-
trittleistc an und versieht den rechten Vordertheil mit den entspre¬
chenden Knopflöchern. Am unteren Rande begrenzt man den Pa-

Hr. 2. kulotot uns seluvar̂ kiu Xusokmir.
Lekrütt : Nüeks . ü . Luppl ., Xr.  XI,  I 'iA. 67— 70.

Nr. 4—10. Tragband für Herren nebst verschiede¬
nen Ausführungen.

Die Abbildungen Nr. 4—10 zeigen ein Tragband für Herren
nebst verschiedenen Ausführungen.

Nr . 4 und 5. Gestricktes Tragband . Dieses Tragband,
von welchem Abbildung Nr. 5 einen Theil in Originalgröße zeigt,
wird mit weißer mittelstarker Strickbaumwolle in einem pigus-
ähnlichcn Dessin, stets abwechselnd1 R. (Masche rechts), 1 L.
(Masche links) gestrickt; nach je 2 Touren werden die M. versetzt,
die 1. M. jeder Tour wird abgehoben, die letzteM. rechts abge¬
strickt. Man beginnt am vorderen Ende eines Tragbandes mit
einem Anschlag von 5 M., und strickt darauf stets hin- und zurück¬

Xr. Z. Daillellväriner aus xeuseo Xasedmir.

zulegen), vereinigt dann wieder dieM. beider Hälften und strickt wie
zuvor. Auch hat man die Hinteren Enden jedes Tragbandcs abzu¬
runden, indem man in demselben Verhältniß abnimmt, wie am
vorderen Ende zugenommen wurde. Die Patten, welche den vorde¬
ren Enden des Tragbandes untergesetzt werden, sind in gleichem
Dessin je 8 M. breit zu stricken, mit zwei Knopflöchern zu versehen
und an ihrem unteren Ende abzurunden. Das soweit hergestellte
Tragband und die Patten umgibt man rings am Außenrande mit
Mäusezähnchen von rother Cordonnctwolle. Man sammelt dazu
jedes vordere der beiden oberen Glieder sämmtlicher Randmaschcn
des Tragbandcs auf Nadeln (es ist hierzu eine größere Anzahl
Nadeln erforderlich), strickt darauf in der Runde 2 Touren ganz
rechts, dann i Löchertour, stets abwechselnd: imal umgeschlagen,
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Ar . 5 . Iksil 4es Aestrickteu
1raFban4es <Ar .4>. OriZinalZrösss.

abgehoben, die nächsteM, abgestrickt, und die abgehobeneM, über¬
gezogen. Nach dieser Löchcrtonr folgen wieder2 Touren ganz rechts,
dann wascht man dieM . der letzten Tour mit den noch freien Hinte¬
ren Gliedern der Randmaschen zusammen ab. Die Patten werden
den vorderen Enden des Tragbandes auf der Rückseite gcgcngcnäht.

Nr . 6. Theil eines Tragbandcs aus Flanell mit
Stickerei . Das Original ist von doppeltem, wcistcm Flanell her¬
gestellt! die obere Stofflage ist in dem Dessin der Abb. Nr . 6 mit
weißer Seidcnsontachc und mit point -russa von weißer Cordonnct-
seide verziert. Rings am Anßenrande ist es mit gehäkelten Bogen
von weißer Seide begrenzt; dieselben werden in 2 Touren ausge¬
führt. Für die >. Tour häkelt man stets abwechselnd1 f. M. (feste
Masche) um den Außcnrand des Tragbandes, 5 Lnftm. (Luft-
mafchcn) ; mit den f. M., bei deren
Ausführung man etwa V» Ccntimeter
weit vom Anßenrande durch die dop¬
pelte Stosflage des Flanells sticht, hat
man gleichzeitig in der Weise dir Ab¬
bildung Ztr. 6 eine Soutache mitzu-
fasscn. In der 2. Tour häkelt man
je um die 5 Lnftm. der vorigen Tour
7 f. M. Für die Knopflöcher hat man
an betreffender Stelle Einschnitte zu
machen und die Stoffränder derselben
zu languettiren.

Nr . 7. Theil eines Trag¬
bandes ans weißem Erbstüll in
vierfacher Stofflagc , mit weißer
Strickbaumwollc durchzogen. Für
jede Tragbandhälfte stellt man einen
erforderlich langen, 18 Cent, breiten
geraden Tüllstreifen her, legt densel¬
ben zunächst an beiden Längensciten
4Hz Cent. breit um, dann derartig
zur Hälfte seiner Breite zusammen,
daß die Stoffrändcr nach innen tref¬
fen. Die vierfache Stofflage wird am
Anßenrande derartig zusammengehef¬
tet, daß die Löcher genau ans einander
treffen und mit Berücksichtigung der¬
selben Abbildung mit starker Strickbanmwollc(Estrcma-
dura Nr. 1), durchzogen. Wie ersichtlich hat man jede
zwcitfolgcndc Löcherreihe des Tülls zweimal, und zwar
hin - und zurückgehend, zu durchziehen, beim zweiten
Mal hat man diejenigen Tüllfädcu aufzunehmen, welche
man beim ersten Mal Durchziehen Übergängen hatte. Für

die Knopflöcher
werden Ein¬

schnitte gemacht,
die Stoffrändcr
derselben werden languct-
tirt . Die Patten hat man
mit dem Tragband im Zn¬
sammenhange herzustellen;
für die vorderen Patten
macht man in der Mitte
des einen Endes einen 9
Cent, langen Einschnitt, für
die Hintere Patte spitzt man
das andere Ende nach Ab¬
bildung Nr. 7 zu. Rings
am Anßenrande umgibt
man das Tragband mit
gehäkelten Jäckchen aus
weißem drcllirtcm Häkel¬
garn Nr . 40. Für die Jäck¬
chen arbeitet man zunächst
auf der linken Seite des
Tragbandes 1 Tour f. M.,
indem man in jedes Tüll¬
loch1 f. M . häkelt, dann
führt man , zurückgehend,

auf der rechten Seite des Tragbandcs und stets nni die vorde¬
ren Maschcnglicdcr der vorigen Tour stechend, ebenfalls 1 Tour
f. M., danach 1 Picottour aus ; für letztere häkelt man stets 2 f.
M . in die beiden nächstenM. der vorigen Tour , danach1 Picot,
jcdcS Picot besteht aus 8 Lnftm. und 1 f. M. in die letztef. M.

Ztr. 8 und 9. Theil eines Tragbandes aus Zackcn-
litzc und Häkelarbeit . Das Tragband besteht aus 4 Streifen
von doppelter Zackenlitzc, welche mit Kreuzstichen von weißer
Strickbaumwollc verbunden sind. Für jeden Streifen windet

man zwei gleich lange
Litzen in der Weise der
Abbildung Nr . 9 um ein
ander, so, daß die Zacken
dicht ineinander greifen.
Danach hat man zu¬
nächst an einer Seite
der Zacken mit drcllir¬
tcm Garn Nr . 00 eine
Hükcltonr auszufüh¬
ren , indem man in

Ar. 12.  Stickerei -Ror4ürs  2N  IraF- ^dc Zacke der Litze1 f.
bän4ern , Xörllen un4 4erFl.

Ar . 0 . Illeil eines rragdanäes aus 1' ts .neli
mit Stickerei un4 Aäkelarlleit . Origiualcrrösss. Ar . 7 . rdsil eines rrs .gds .n4es

ans ArdstüII in visrkavker Stolk-

Inge . OriAinalZrössiz.

Ar . 14 . Dürste mit Stickerei -MIN Reinigen 4er risod4ecke.
iüivrsu Ar . IS .) Selinitt nnä Hessin - Riieks . 4 . 8ui >i>I ., Ar . XIV , 1?ig . 85.

Ar . 4 . bestricktes rrsgdsu4 kür
Herren . <Dier - u Ar . S—10.) Ar . 15 . Scllaukel mit Stickerei , xssscn4 sur Rarste <Ar . 14).

Lcdnitt un4 Dessin : Itüeks . 4 . Snnpi ., Ar . XIV , Aig . 84.

M . , nach dieser stets 1 Lnftm. häkelt. Eine gleiche Tour wird
auch an der andern Seite der Zacken gearbeitet. Die so herge¬
stellten Streifen verbindet man in der Weise der Abbildung
Nr. 8 , indem man stets um die corrcspondircnden Lnftm. zweier

Ar . 9 . Das Dmsinsn4erv ? in4cn
sveier /isckeniit ? en . xr . 8 .)

Streifen stechend, mit mittelstarker Strickbaumwollc zunächst
eine Reihe überwcndlichcr Stiche von links nach rechts aus¬
führt , dann eine Reihe solcher Stiche in entgegengesetzter Rich¬
tung arbeitet, so, daß regelmäßige Kreuzstiche gebildet sind. Für
die Knopflöcher läßt man zwischen zwei Streifen einen erforderlich
langen Schlitz und umnäht denselben ebenfalls mit Kreuzstichen,
wobei man zur größeren Haltbarkeit einige Fäden Strickbanm¬
wollc einlegt. Am Anßenrande begrenzt man das Tragband mit
1 Picottour ; man häkelt stets abwechselnd1 f. M. um 1 Lnftm.,
1 Picot , das sind 3 Lnftm. und 1 f. M. in die letztef. M. Die
Patten werden nicht einzeln, sondern mit dem Tragband im Zu¬
sammenhange hergestellt.

Nr.  10.  Theil eines Tragbandcs ans Java -Ca-
ncvas , Schnur- uud Häkelarbeit. Für
dieses Tragbaud richtet man zwei
Streifen Java -Cancvas in erforder¬
licher Länge und von 38 Fäden (Dop-
pclfädcn) Breite her, und führt auf
denselben der Länge nach in regelmäßi¬
gen Entfernungen mit mittelstarker
Strickbaumwollc4 Reihen Stiche ans.
Die Stiche jeder Reihe überspannen
vier Fäden des Java -Canevas der
Höhe nach und werden je nach
einem Faden Zwijchcnranm ausge¬
führt , die Reihen müssen je durch4
Fäden des Canevas getrennt sein.
Diese Zwischenräumc deckt mau je mit
2 Schnüren, welche man in der Weise
der Abbildung mit Kreuzstichen von
Strickbanmwvllebcfestigt, JedcrKreuz-
st' ich überspannt4 Breite- und 2 Höhe¬
fäden des Canevas. Am Anßenrande
des Tragbandcs legt man den über¬
stehenden Stoffrand nach der Rückseite
um, bringt dann in gleicher Weise wie
zuvor eine Schnur an, und führt mit
drcllirtcm Garn Nr . 00 die gehäkelten
Bogen in 2 Touren ans . Für die 1.
Tour, bei welcher man ebenfalls eine
Schnur anlegt, häkelt man stets ab¬

wechselnd2 f. M. in den Canevas, 2 Lnftm.;
bei Ausführung der f. M. hat man stets
zwischen den Kreuzstichen um beide Schnüre
des Außcnrandcs zu stechen. In der 2. Tour
arbeitet man je um die 2 Lnftm. der vori¬
gen Tour einen Bogen aus ; 1 f. M., 1 hal¬

ben
Stäb-
chen-

maschc, 1 Stäbchcmn., 1 hal¬
ben Stäbchenm. und 1 f. M.
Für die Knopflöcher hat man
an betreffender Stelle zwi¬
schen den Stichrcihen je einen
Einschnitt in den Canevas
zu machen, die Stoffrändcr
desselben zu umschürzcn, wo¬
bei zugleich die daselbst be¬
findliche Schnur zu um¬
fassen ist. v. N.

Nr . II . Tragbllnd
für Killibcn.
Das Tragband wird

aus feiner grauer Leinwand
in doppelter Stofflagc herge¬
stellt. Die obere Stofflage
verziert man zunächst ihrer
Mitte entlang nach Abbil¬
dung Nr . 12 mit poiut-
russs - Stickerei von rother Cordonnctwolle; dann faßt man die
doppelte Stofflage mit rother Wollenlitzc ein und verziert sie da¬
selbst außerdem mit einer Reihe Langncttenstiche, welche etwa
Cent, tief in den Stoff eingreifen und von denen je zwei dicht anein-
andcrtreffen müssen; nach jedem zweiten Langucttenstich läßt man
einen etwa Cent, großen Zwischeuraum. Den Vcrbindungs-
fadcn zwischen je zwei und zwei Stichen übcrschürzt man dicht mit
Langncttcnstichcn; die so gebildeten Lauguettenbogenmüssen der
Einfassung lose anfliegen. Für die Knopflöcher der Hinteren Trag-
band-Endcn hat man an
betreffender Stelle Ein¬
schnitte zu machen, die
Stoffränder derselben zu
languettiren. Die vorde¬

ren Knopfloch- Patten
bleiben ohne Stickerei
und werden den vorde¬
ren Enden des Trag¬

bandes untergesetzt.
Das vollendete Trag¬
baud wird iu der Weise  13 . Stickersi-Dorüüre 2U IraA-

dänüern , Xörben un4 äei 'Zi.

Ar . 11 . 1rs .Aks .u4 aus Flauer
l -einivanä mit Stickerei kür

Xnallen . iDior - u Ar . IS .)

Ar . 8 . Illeil eines 1ragkau4es aus üackenlitne un4
Läkelarbeit . OriAiualFrösss . <Diciru Ar . s.)

Ar . 10 . Idsil eines Iragcanäes aus üava - vanevas,
Scllnur un4 Aükelarlleit . OriZiunIZrösss.

>

Drieken un4 4ergi.
Dessin : Ulicks . 4 . Sui -pl , Ar . XV , I ' ig 86.
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der Abbildung Nr . 11 vorn durch Querspangen verbunden , von
denen die untere gerade , die obere in ihrer Mitte in eine Spitze
gelegt und der ersteren gegengcnäht ist. v . 51. '

Stiel - nnd Kuötchenstich. Das Monogramm wird im Platt - und
Stielstich mit Cordonnctseide ausgcsührt . Am Außcnraude ist das
Medaillon mit einer drellirten Schnur aus brauner Seide und

Goldfaden umgeben . Der¬
artige Behälter sind in dem
Tapissericwaaren - Geschäft
von O . Krappe , Berlin,
Lcipzigcrstraße 129 , vor-
rüthig.

IüS,S25Z IVt.

Nr. 17 und 18. Pa¬
letot für Mädchen von

11—13 Jahren.
Schnitt : Rucks, d. Suppt .,

Sir. XIII . Fig . 77—83.
Das Original ist aus gelb¬

lich grauem Wolleustoff; seine
Garnitur bilden 5 Centimeter
breite gleichfarbigeWollenfranze,
sowie eine Verschnürung von
gleichfarbiger Seidenschnnr. Zu
Stachfertigungdes Paletots , wel¬
cher 110 Cent. .Stoff von 130
Cent. Breite erfordert , schneidet
man nach Fig . 77—7!) und nach
Fig.  83 je zwei Theile , nach
Fig.  8l ) nnd 81 je einen Theil
der Mitte nach im Ganzen. Die
Aermel stellt man nach Fig.  82
mit Berücksichtigung der Con-
tonr für den unteren Aermel-
theil her. Zunächst verbindet
man die Nückentheile von 80 bis
81 nnd von 81 bis 82 , ordnet
sie am Taillenabschluß, je Kreuz
auf Punkt befestigend, in Fal-
ten und näht dann  Fig . 77
bis  7 !) den Ziffern gemäß zu¬
sammen. Am vorderen Rande
setzt man dem Paletot einen 6
Cent, breiten Wollenstoffstrei¬
fen auf der Rückseite gegen, am
unteren Rande , einschließlich
der Schlitze, säumt man ihn
1 Cent, breit mittelst Stepp¬
stiche um und bringt nach Ab¬

bildung und theilweiser Vorzeichnung auf  Fig . 77 .die Garnitur an. Hat
man den Kragen (Fig.  8tt ) am Anßcnrande, ausschließlich des Halsausschnittes,
mittelst Steppstiche gesäumt nnd nach Abbildung mit Garnitur ausgestattet , so
heftet man ihn den Ziffern gemäß dem Paletot am Halsausschnitt auf und
faßt Paletot und Kragen zugleich, je von 85 bis 80 . zwischen Ober- und
Futterstoff des mit Verschnürnng versehenenStehkragens (Fig.  81 ). Je einen
oberen und unteren Aermeltheil näht man von 86 bis 87 nnd von 88 bis
89 zusammen, säumt jeden Aermel längs des unteren Standes und längs des
Schlitzes schmal um nnd stattet ihn , dem Paletot entsprechend, nach Abbil¬
dung mit Garnitur ans . Den Revers,  Fig.  83 , hat man längs des Außen¬
randes zu säumen, nach Abbildung mit Garnitur zu versehen und den Ziffern
und Zeichen gemäß dem Aermel aufzunähen. Letzteren fügt man, mit 89 an 89
des Vordertheils treffend, in das Aermelloch, dann versieht man den Paletot
mit Haken und Oese zum Schließen.

(28,530'' . 53lbj n.

Nr. 21. Gesellschnftstoilcttcaus braunem Taffet.
Das Kleid aus braunem Tassct besteht in Doppclrockund a»Zpesch»itte>

»er Schoütaillc. Der untere Rock ist mit süuf Blenden ans gleichem Stoff
garnirt , die obere derselben ist mit einem Passcpoil ohne Schnurcinlage anf>
gesetzt. Der hinten nnd an den Seiten geraffte obere Rock ist mit einer brei¬
ten abwärts nnd mit, einer schmalen aufwärts gekehrten schwarzen Spitze

irr . 29 . Regenmantel kür Vlückvllen von
9 —11 üaüren . küollnnAcllt ).

Rttoks . ck. Kuppt., dir . X, zeig. 59—60.

Kr . 22 . Kesellsollnkt - toilstts nnz grauem lallet.

Nr. 12 und 13.
Stickerei-Bordüren zu
Tragbäudcrnu. dgl.

Die Bordüren können
in verschiedener Breite aus¬
geführt nnd sowohl zur Ver¬
zierung von Tragbändcrn,
wie auch zur Ausschmückung
von Körben, Etageren und
dergl . verwendet werden.
Man kann sie auf einem
Fond von Leinwand ,Pique,
Wollenreps , Kaschmir, At¬
las oder Sammet mit
schwarzer oder farbiger
Cordonnetwolle oder auch
mit verschiedcnfarbiger.Cor-
donnet - oder offener Seide
arbeiten.

Nr . 12. Diese Bor¬
düre ist im Sticlstich und
point - rnssö mit Cordon¬
netwolle und Cordonnct¬
seide hergestellt, am Außen¬
rande mit Langucttcnbogen
begrenzt . Zur Ausführung
derselben hat man zunächst
in regelmäßigen Entfer¬
nungen je zwei Languet-
tenstiche zu arbeiten , welche
etwa V Centimeter tief in
den Stoff eingreifen , dann
die Fadcnschlinge zwischen
den Stichen dicht zu übcr-
schnrzen.

Nr . 13. Die Mitte dieser Bordüre bildet eine Strohborte;
dieselbe ist in der Weise der Abbildung mit point -russs Stickerei
von verschiedenfarbiger Cordonnctseide verziert . Die Languetten
am Außenrande sind in ähnlicher Weise wie bei der vorigen
Bordüre ausgeführt . v . 51.

Nr. 14 und 15. Bürste und Schaufel zum Reinigen
der Tischdecke.

Schnitt und Dessin: Rücks. d. Snppl ., Nr . XIV , Fig . 84 und 85.

Schaufel wie Bürste sind ans geschnitztem, braun gebeiztem
Holz hergestellt nnd in der Weise der Abbildung mit Stickerei
verziert;  Fig . 84  gibt das Dessin für die Schaufel,  Fig . 85  das
Dessin für die Bürste . Zu Ausführung der Stickerei überträgt
man zunächst die Dessins auf die nach  Fig . 84  und  85  herge¬
richteten Theile aus hellbraunem Leder und schneidet dann den
Stoff im Innern der Dessinfiguren fort . Den soweit hergerich-

Kr . 21.

Kr . 17. Raietst kür tZIüäeüeii von 11— 13 ckakren.
Vorelornnstallt ), Xr . 18.) Lcimitt : Rüoks . ck.

Suppl ., Xr . XIII , zeig. 77—SS.

Kr . 18. Raletot kür Dlaüeüen von 11— 13 üallren . 11üollg .n8ti !llt ).
(Au Xr . 17.) Zolinitt : liüdcs . ck. Luppl ., Xr . XIII , I 'jg . 77—83.

teten Ledertheilen klebt man je einen entsprechend großen Theil
aus dunkelbraunem Leder unter , so daß die Dessinfignren sich
dunkel von dem hellen Fond abheben. Die Contouren derselben
werden mit dunkelbrauner , starker drellirtcr Seide umrandet,
welche man mit Querstichen von hellbrauner Nähseide befestigt.

Die vollendeten Sticke-
reitheilc bringt man
dann an den betreffen¬
den Geräthschaften an;
die Schaufel bekleidet
man auf der Rückseite

mit dunkelbraunem
Moire - Papier , den
Stickcreitheil der Bürste

umrandet man mit
feiner brauner Seiden¬
schnur. DerartigeBür-
sten nebst Schaufel sind
in dem Tapisscriewaa-
rcn - Geschäft von O.

/ Krappe,Berlin,Leip¬
zigerstraße 129, vor-

' räthig.
;ss,497. o«; 5V1.

kssellsckaktstoiletts ans braunem lallet.

Nr. 10. Behälter
zum Aufbcwnhren

von Briefen
und dergl.

Dessin: Rücks. d. Snppl .,
Str. XV. Fig . 86.

Dieser verschließ¬
bare Behälter ist aus
geschnitztem, braun ge¬
beiztem Holz hergestellt
und auf der vorderen
Flüche mit einer Sticke¬
rei in Medaillonform
verziert . Die Zwischen¬
wände des Behälters
sind mitweißcmMoire-
Papier bekleidet, die
Sousslets sind ans dun¬
kelbraunem Taffet her¬
gestellt. Für den Fond
des Medaillons wählt
man braunes Leder
oder auch Tasset , At¬
las , Moire oder dergl.
Auf diesem Fond führt
man die Stickerei nach
dem mit  Fig . 85  zur
Hälfte gegebenen Dessin
mit brauner Cordon¬
nctseide in verschiede¬
nen Nüancen , sowie
mit schmaler, hellbrau¬
ner Seidenguimpe und
mit feiner , drcllirter
Goldschnur aus und
zwar im pwinl -rnsss -,

Kr . 19. Regenmantel kür IläSvben von
9 — 11 labren . Vorclsrnnsiollt ).

Hüaks . cl. Luppl ., Xr . X, ü'iA. 59—66.
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garnirti zwischen beiden Spitzen eine Puffe von hellbraunem Cröpe -de-Chinc.
An den Seiten Schleifen und Spange » ans braunem Sannnctband , Die
Taille ist mit schwarzer Spitze und am oberen Rande mit einer Puffe aus
Cröpe -de-Chine garnirt . Jeder Aermel besteht aus einer Cröpc >de>Chinc >Puffe,
welcher sich ein weiter schwarzer Spitzenärmcl anschlicht . Längs des Halsans-
schnittcs iveissc Spitze . Im Haar eine Rose und rosa Tasfctband.

fss .sl ?)

Nr. 22. Gesellschliftstoilcttc
aus graucm Taffct.

Das Kleid ist ans grauem Tastet!
der untere Noct ist mit einem in Plissü-
saltcn geordneten Vo¬
lant garnirt , besten
Ansatz eine Blende
deckt, welche an den
Längenseiten mitPasse-
poil (ohne Schnnrein-
lage ) von gleichfarbi¬
gem Atlas und mit
schwarzer Spitze be¬
grenzt ist. Ans dem
Volant sind in regel¬
mäßigen Zwischenrän-
men keilförmige Patten aus
schwarzem Sammet ange¬
bracht , welche mit schwarzer
Spitze eingcrandet sind. Der
an den Seiten geraffte obere
Rock ist mit kleineren Sam¬
metpatten garnirt . am unte¬
ren Rande mit Atlaspassepoil
und einer breiten schwarzen
Spitze begrenzt ; die Falten¬
lagen an den Seiten decken
Spangen ans Sammet . Die
ausgeschnittene Schoßtaille ist
mit schmaler Spitze und mit
einem Latzthcil ans Sammet
ausgestattet . Russisches Hemd¬
chen ans gefaltetem Mull und
Spitze . Schleife ans ccrise
Grosgrainband im Haar.(28,318) Nr.

Nr. 41—51. Agraf¬
fen, Bordüren,

Quasten;r.
zu Paletots , Mantel»

und dcrgl.
Passcmentcric- und

Häkelarbeit.

Xr. 42. uns RuiiSxcknur
uuS Läkolarbsit mit Quasten.

cisr Orißstiml-prösss.

Die hier gegebenen
Garnituren sind theils
aus seidener Rundfchuur,
Soutache und Perlen
hergestellt, theils mit Cordonnctseide in Häkelarbeit ausge¬
führt.

Nr. -lt . Agraffe aus Rundschnur und Perlen.
Der obere Theil dieser Agraffe besteht aus drei zusammcn-
hängcndcn Blättern von Ruudschnur. Man heftet die Schnur

auf Bauslcinwaud, auf wel¬
cher man zuvor das Dessin
vorgezcichnet hat , und näht
sie an den Kreuzpunktenso¬
wie an den Spitzen der Blät¬

ter aneinander,
ohne durch die Unter¬
lage zu stechen. Die
Adern der Blätter
werden durch zwei
Reihen schwarzer, ge¬

schliffener Perlen
imitirt , die man an

der Schnur befestigt. Den
Blättern schließt sich eine
traubenähnlichc Figur aus
15 Beeren an , welche ein¬
zeln hergestellt werden.Für
jede Beere näht man zu¬
nächst, von der Mitte ans
beginnend, eine.Schnur in

sechs schneckenförmigen
Windungen flachlicgend
aneinander, dann verziert
man den so gebildeten Fond
nach Abbildung mit fünf
übersponneucnHolzperlen
und mehreren geschliffenen
schwarzen Perlen. Die
vollendeten Beeren werden
in der Weise der Ab¬
bildung von der lin¬
ken Seite aus an¬
einander genäht.

Nr. 42. Agraffe aus Rundschnur und Häkel¬
arbeit mit Quasten . Diese Agraffe besteht aus drei
größeren Blättern von flach aneinander genähter Rundschnur,
welche in ihrer Mitte mit übersponneucn Holzpcrlen verziert
sind. Jedes dieser Blätter wird von der Spitze aus begon¬
nen. Dem unteren Blatte sind in der Weise der Abbildung
kleine gehäkelte Blätter untergesetzt. Jedes derselben wird
mit starker Cordounetseidc von der Mitte aus gehäkelt wie
folgt' Mau macht einen Anschlag von 7 Luftm. (Lustma-

dtr. 44. Qnuste mit AS
käkelter RekleiSunA.

cisr OriZinui-
grosse.

Hr. 45. Quaste aus
Soknur, korSonnstseiSo

unä übersxonnensn
Krelots.

2/z cisr Origi
nnlgrösse.

17r. 4?. Sxaugs aus Seknur uuS Häkelarbeit.
^/z cisr Originulgrösss.

scheu) , häkelt, die letzte derselben übergehend, rings um diesen
Anschlag von links nach rechts 6 Tonren fester Ketteuma-
schcn, wobei man am Anfange und in der Mitte jeder Tour,
um die Spitzen des Blattes zu bilden, je 1 Luftm. zu arbeiten hat.
Am Ende der letzten Tour wird der Faden aus der rechten Seite
befestigt; die linke Seite der Häkelarbeit gilt als rechte Seite des
Blättchcns. Die Verbindung der drei aus Schnur hergestellten
Blätter deckt mau durch einen übcrsponnenen und mit Schnur um¬
wickelten Ring , welcher mit drei gehäkelten Blättern verziert ist;
dieselben werden wie die zuvor beschriebenen Blätter , jedoch auf
einen Anschlag von nur 4 Luftm. gehäkelt, ihren Ansatz deckt eine
übersponneue Holzpcrle. Der so verzierte Ring wird in der Weise
der Abbildung durch Litze und durch einen Knoten aus Schnur

Xr. 47. Quastsurosotts aus
Leknur, Leiäs iivä ?6i1sn.

diZI'  Ol 'iAil1 !4lAI -0886.
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mit einem zweiten übcrsponnenenund mit Schnur umwickelten
Ringe verbunden. Au den Spitzen der unteren Blätter bringt
man nach Abbildung je eine mit Seide uniwickclte Quaste von
schwarzer Cordonnetseide an.

Ztr. 43. Agraffe aus Schnur und Häkelarbeit mit
Quasten . Der obere Theil
dieser Agraffe besteht aus
zwei gezackten Blättern
und drei flachen Mnschen
von feiner Schnur , wel¬
chen in der Weise der Ab¬
bildung 4 kurze, aus Sci-

dcnlitze und einer
übersponneucn

Holzperle herge¬
stellte Stäbe unter¬
gesetzt sind. In
ihrer Mitte ist den

Blättern eine
Schlinge aus Sci-
denlitze aufgenäht.
Unten schließt sich
den Schnurblüttern

eine aus schwarzer Cor¬
donnctseide gehäkelte me¬
daillonähnliche Figur an.
Man arbeitet zunächst
für den äußeren Rand
derselben drei Touren,
und zwar umhäkclt man
in der 1. Tour eine 10
Cent, lange Schnur dicht
mit f. M. (festen Ma¬
schen), und näht die En¬
den dieser Schnur schräg
übereinander. In der 2.
Tour legt mau eine 12
Cent, lauge Schnur an
und häkelt um dieselbe,
und stets um die oberen
Glieder jeder Masche der
vorigen Tour stechend,
ebenfallsf. M. Für die
3. Tour arbeitet man
in jede drittfolgcnde M.

NrU43. ^ ratke au- 8eknur uns der vorigen Tour 2 durch
Säkelardeit mit Quasten. ^ Luftni. getrenntef. M.,
2/, cisr Orisimtlgrösso . danach stets 1 Luftm.^ e, ^ Ferner macht man einen

Anschlag von 57 Luftm. und häkelt auf denselben ebenfalls
3 Touren. I . Tour : Ganz in f. K. (festen Ketteninaschcn).
2. Tour an der anderen Seite des Anschlags um die noch
freien Maschenglieder desselben: stets abwechselnd1 f. M.,
4 Luftm., mit diesen2 M. Übergängen. 3. Tour : 1 f. M.
in die 3. M. jedes Luftm.-
Bogens der vorigen Tour,
dann 1 Luftm., 1 P . (Pi-
cot) , 2 Luftm.; für jedes
P . arbeitet mau
3 Luftm. und

zieht die
Schlinge der 3.

Luftm. durch die 1.
Luftm. hindurch.

Endlich macht man
für den mittleren
Theil einen Anschlag
von S Luftm., schließt
denselben zur Run¬
dung und häkelt dar¬
auf von links nach
rechts 0 Touren f.
K. Hierauf verbindet
man die so Hergestell¬
ten einzelnen Theile mittelst fei¬
ner Nähseide, indem man nach
Abbildung den mittleren Theil
an den mittleren 14 Luftm.-
Bogen des zuvor gefertigten
Theils festnäht, danach diesen
Theil an dein äußeren Rande
befestigt. Die linke Seite der
Häkelarbeit gilt als rechte Seite
des Medaillons. Am unteren

Rande des lctztcrn werden
in der Weise der Abbildung
Quasten aus Cordonnet-

Xr. 48. Rosette aus 8oknur
uuS Rerleu mit Kreist.
2/, cisr 0riAina,lArösLL.

I7r. 49. RorSüre aus stärkerer uuS tsinerer RunSscknur,
Soutacks uuS Rerlsn. Ori?ina,isrösss.

seidc und feiner Ruudschnur angebracht.
Nr . 44. Quaste mit gehäkelter Bekleidung . Der

Kopf der Quaste besteht aus einer übcrsponnenen Holzform,
auf welcher gehäkelte Blätter angebracht sind. Die Blätter
werden in gleicher Weise wie die bei Abbildung Nr . 42 be¬
schriebenen Blätter, doch auf einen Anschlag von 10 Luftm.
und in S Touren f. K. gearbeitet. In ihrer Mitte verziert
man sie nach Abbildung mit einigen geschliffenen Perlen, an
ihrer Spitze je mit 3 kleinen Quasten aus Seidc und Perlen;
an den Seiten werden die Blätter bis etwa zur Hälfte ihrer

Hr. 50. RorSüre aus RunSsvKnur uuS geklöppelter Lokuur. OriAinltiArösss. s/.n Xr. 63 ur-l 61.) 17r. 51. Xnebelknöpke mit Plätter Garnitur aus Häkelarbeit.
5t '- 41—51. ,1grnllsii , Itomlürsn , tpinbts » ste . ün I' nlstots , Zläutsli , null «lerxl . ? ussemsutsr1s - unci Lükeiarbsit.

2/z cisr OriArnuiZrösss.
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Länge aneinander genäht , dann an einer 6 Cent , langen
Schnuröse oberhalb der Holzform befestigt. Diese Schuurösc
hat man durch die Holzsorm zn führen und an ihrem unte¬
ren Ende eine » '/ ? Cent , lange Seidenquastc zu befesti¬
gen. An ihrem oberen Ende hat man ihr drei übcrsponnenc
^olzpcrlen aufzureihen , von denen die mittlere mit ge¬
schliffenen Perlen verziert ist.

Nr . 45. Quaste aus Schnur , Cordonnetseidc
und übersponncnen Grelots . Der Kopf der Quaste
besteht aus einer kngcl- und einer würfelförmigen Holzfigur,
welche mit einem Geflecht von feiner schwarzer Seidcnschuur
bekleidet sind. Den unteren Theil der Quaste bildet ein
starker Büschel von schwarzer Cordonnetseide , welcher von
länglichen übcrsponnenen Grelots umgeben ist. Legiere
sind an kleinen Blättchen von Schnur und Perlen befestigt.

Nr . 46 . Spange ans Schnur und Häkelarbeit.
Derartige Spangen bringt man vorzugsweise an solchen
Paletots an , welche mittelst Haken und Oesen geschlossen
werden ; sie werden diesen an Stelle von Knöpfen aufge¬
näht . In dichter Reihenfolge
angebracht , bilden sie eine
hübsche Bordüre . Das Ori¬
ginal besteht aus einem von
starker Rundschnur hergestell¬
ten, und mit Perlen verzier¬
ten Ringe . Mit diesem Ringe
sind in der Weise der Abbil¬
dung mittelst feiner , pcrlen-
vcrzicrter Rundschnur 3 ge¬
häkelte Blättchcn verbunden,
welche man einzeln wie die
Blättchcn der Abb. Nr . 42,
jedoch auf einen Anschlag von
5 Lnftm . und in 4 Touren
gearbeitet, dann ancinander-
genäht und mit Perleu ver¬
ziert hat.

Nr . 47 . Quastcnro-
sctte aus Schnur , Seide
und Perlen . DiescRosette
besteht aus 5 Blättern von
feiner Nundschnur . Für jedes
Blatt näht man die Schnur,
von der Mitte ans beginnend,
in 8 Windungen flachliegend
aneinander . Dann verziert
man die Blätter nach Ab¬
bildung mit geschliffenen,
auf Draht gereihten Perlen,
näht sie einem Fond aus Steiflcinwaud auf und gibt ihnen
mittelst des Drahtes die erforderliche Biegung . Inmitten der
Rosette bringt mau eine Scideuguastc und mehrere kürzere Per-
lenschuüre au.

Nr . 48 . Rosette aus Schnur und Perlen mit Grc-
l ot . Die Rosette besteht ans drei größeren und 2 kleineren Blät¬

tern , wcl-

Nr . 53. kleSaillou 2111- Vsrsie-
ruuA vou viAarreutaseksu , Vi-

sitenkarteutäsckeksu etc.
Lluttstiolistioksrei.

Nr. 56. Lokälter 2uui Variukalteu ßekocdter
Hier, Nartokkelu uuä ckerß-l . laus 2vsi Servietten
arraugirt , mit Decke). (Hierzu Nr. S7 unck SS.)

stattete» eichclförmigcs Grelot befestigt ist.
Nr . 49 . Bordüre aus stärkerer und feine¬

rer Rund schnür , Soutachc und Perlen . Der
gerade Rand dieser Bordüre , die Schlingen und
Muschcn sind aus stärkerer Ruudschnur und
Perlen , die übrigen Figuren sind ans fei¬
nerer Rundschnur hergestellt und mit
Perlen verziert.

Nr . 50 . Bordüre aus
Rnndschnur und geklöppel¬
ter Schnur . Die Muschcn
der Bordüre sowie die B "-
gcnlinien in ihrer Mitt

sind aus feiner
Rnndschnur , die
Stiele , welche die Mu¬
schcn verbinden , aus
klöppclter Schnur
stellt. Will man die
reicher haben , so kann man die
Bogen und Muschen mit Perlen
verzieren.

Nr . 51 . Knebelkuöpfe mit
Blättcrgaruitur aus Häkelarbeit.
Die Kuebelknöpfe sind mit Seide überspan¬
nen, an den Enden mit Häkelarbeit , im klebri¬
gen in der Weise der Abbildung mit Schnur und
gehäkelten Blüttchen verziert . Jedes Blatt arbeitet
man von der Mitte aus , wie folgt - Man macht einen
Anschlag von 18 Lnftm ., schließt dieselben mit 1 f. K.
zur Rundung und häkelt rings um den Anschlag, und
zwar von links nach rechts , 1 Tour f. K. Dann wendet
mau die Arbeit , und häkelt 1 Luftm ., hierauf zurückgehend eben¬
falls 1 Tour f. K. ; am Ende der Tour schlingt mau der Luftm . am
Ansauge der Tour au , wendet abermals und häkelt noch 3 Touren
in gleicher Weise. Es muß demnach die zweite Tour auf der linken
Seite der Häkelarbeit rechts erscheinen. Die linke Seite der Häkelar¬
beit gilt als rechte Seite des Blattes . RiugS am Außcuraudc um¬
gibt man die Blätter mit seidener Guinipe . Unterhalb jedes Kncbel-
knopfes wird eine Schuurschlingc angebracht.

sss,s»7—es) ^1'

che man je , von der oberen Mitte aus be¬
ginnend , nach Abbildung von feiner

Rundschnur hergestellt und mit den
unteren Spitzen aneinan¬
der genäht hat . Die
Blätter sind nach Ab¬
bildung mit Perlen
und mit guim-

peuartiger
Seidcn¬

schnur verziert;
ihren Vcrcini-
gungspunkt
deckt eine

Schnurrosettc , in
deren Mitte ein
mit Guimpcn-
schnur und

Perlen
ausgc-
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Nr. 52. Franzc zur Garnitur von Gardcrobc-
lzcjsrnständcn und drrgl.

Filet - und Häkelarbeit.
Die Franze kann mit schwarzer oder farbiger Wolle

ausgeführt und zur Garnitur von Regenmänteln , Reije-
klcidern n. s. w. verwendet werden . Die Abbildungen Nr . 65
und 66 zeigen ein damit garuirtcs Mantelet nebst Tunika:
auch eignet sie sich zur Ausstattung von Decken, Portieren
und dcrgl . Zn ihrer Herstellung macht man zunächst mit
doppelter Zephyrwolle über einen Filctstab von reichlich
t Centimeter Umfang einen erforderlich langen Anschlag.
Dann schürzt mau , stets über denselben Stab , hin und
zurückgehend 3 Touren und zwar 1 M . (Masche) in jede
M . der vorigen Tour . Hiernach nimmt man einen Faden
von etwa 140 Cent . Länge , legt ihn zur Hälfte seiner Länge
zusammen und fädelt ihn in eine Tapisserienadcl , doch so,
daß die Schlinge das untere Ende des doppelten Fadens
bildet ; dann befestigt man ihn an der 1. M . der 3. Tour.

Hierzu schiebt mau die Fa-
deuschliuge des einen Endes
durch die M . , führt Na¬
del nebst Faden durch die
Schlinge und zieht letztere
zu. Mit dem so angelegten
doppelten Fade » schürzt man
nun einen Knoten in die
M . der vorigen Tour , in
welcher der Faden befestigt
wurde , ferner noch 1 Knoten
in jede der 3 folgenden M .,
so, daß 4 M . gebildet sind;
dann * wendet man die Ar¬
beit , schürzt 4 M . in die
vorigen 4 M . und wieder¬
holt vom ^ noch 3mal . Etwa
i '/s Cent , weit vom letzten
Knoten entfernt wird der
Faden abgeschnitten. Dar¬
auf befestigt man in dersel¬
ben Weise einen doppelten
Faden an der nächsten freien
M . der 3. Tour und schürzt
stets hin - und zurückgehend
einen ebenso langen Theil
wie den vorigen , doch darf
derselbe nur 3 M . breit sein.
In gleicher Weise schürzt
man stets abwechselnd einen

4 M . und einen 3 M . breiten Theil , bis sämmtliche M . der
3. Tour aufgebraucht sind. Diese Theile verbindet man am
unteren Rande nach Abbildung durch 2 im Zusammenhange
ausgeführte Touren . In der 2. dieser Touren hat man bei
Ausführung des Knotens , welcher in die Verbindungsmasche
zweier Theile trifft , das daselbst befindliche Fadcnendc mitzusassen.
Zuletzt ar¬

beitet man noch 1 Tour über einen Filctstab
von 3 Cent . Umfang . Am oberen Rande
der Franze häkelt man um jede der

Anschlagmaschen, nachdem man den
Faden aus denselben entfernt und

die Knoten des Anschlags auf-
Ma-
noch

Tour fester
Maschen. Am

unteren
Rande der Franze

saßt man mit
Berücksichti¬

gung der Abbildung
stets abwechselnd.

einmal 4 und

Nr . 54. klsäaillou 2ur Vsrüis-
ruu ^ von Ligarreutasekou , Vi-

sitonkartsutäscdekeu eto.
Ukattstiollstiaksrei.

Nr . 55. Negligeekork mitDatteussaruitur.
Ldmitt : Nüelcs. cl. Luppl., Xr. XVI, 87.

einmal 3 M.
der letzten

Tour zu¬
sammen und befestigt an denselben ein Wollcnbällchcn.

Zur Herstellung der Wollcnbällchcn umbindet man
einen etwa 70 Fäden starken Wollcnsträhn in 3 Cent,

großen Entfernungen mit einem Faden star¬
ken Zwirns , dessen Enden mau fest zusam¬

menknüpft . Dann durchschneidetman den
Wollcnsträhn je in der Mitte zwischen

den umbundencn Stellen , näht je zwei
solcher Wollcnbüschel in ihrer Mitte

aneinander und schccrt die Büschel
zu einem runden Bällchen.

v . kl.

Nr . 57. Dekalier 2um IVariakaltsn gskocktsr
Dier , Nartokkeln uuck cker̂ I. laus srvgi Servietten

arrau ^ irt , ebne Decks ). <llicr?u Nr. 50.)

Nr . 5S. Ikeil äsr Decke aus 3ava -vauevas 2UM Dekalier
<Nr. SS uuck S7). vrigiuulgrösss.

Nr. 53 und 54.
Medaillons

zur Verzierung von
Cignrrcntaschen . Visiten-

üartcntäschchcn zc.
Plattstichstickcrci.

Für den Fond dieser Medail¬
lons wählt man Tastet , Kaschmir, Le¬

der , Tuch oder dergl . und führt darauf
die Stickerei mit chinirter oder mit ver¬

schiedenfarbiger Cordonnetseidc im Stiel - und
Knötchenstich, im schrägen und ineinander grei¬

fenden Plattstich aus . Auch kann man Seide von
der Farbe des Fonds wählen . V.

. 55. Ncglig6ekorb mit Pattengarnitur.
Schnitt: Rucks, d. Suppl., Nr. XVI, Fig. 87.

Dieser Korb ist aus Hellem Weidengcflccht und dunkel gebeiz¬
ten Rohrstäbcn hergestellt , hat 42 Centimeter Länge , 28 Cent.
Breite , 19 Cent . Höhe (ausschließlichdes Deckels) und ist auf einem
Gestell aus hellen Rohrstäben befestigt. Der Deckel ist dem Korbe
entsprechend aus Weidengeflccht und Rohr hergestellt. Auf der
Innenseite sind Korb und Deckel mit rosa Linonfuttcr versehen,
auf der Außenseite sind sie in der Weise der Abbildung mit Pat¬
ten aus rosa Linon , weißem Mull und 2 '^ Cent , breiter , weißer
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Hr . S9 . kaistot
»u » X » so1uiiir

und Krosxrain.
Lclrnitt null UesalireivimA : Vorcksrs.

ck. Lupxl , Xr . II , kiF . 3— 13.

Hr . 66 . Alants-

Ist aus via ^ o-
llkiRtss " nalstolk . Itücli - tMÄM

unsieltl . WqV'
(Hieran Xr . 61 .)

Lodnitt unck Uesallreivnug : Uüvlls . it . guppl
Xr . IX , I ' iA. 51—58.

V/MUAl Xr . 61 . « imtolst
. sslM s-us via ^ onalstotk . ' ^ Ä ' /ZW

W Vorclsiimsiclit.
l?in Xr . so .) «N

Hr . IX , 51—58° ^ ^

Die nächste ArbeitSnummcr enthält Früh¬
jahrs - und Soinmertoilettcn für Damen » nd
Kinder , eine reiche Auswahl von Hüten
aus Tüll , Cräpe ' zc. nebst genauer Anleitung
zu ihrer Herstellung , verschiedene Arrange¬
ments zum Hochschürzen von Schlcppkleidcrn.
so daß diese auch sür die Proincnadcntoilettc
geeignet sind , und viele andere Garderobe-
und HandarbcitSgcgeustände.

Um vielfach ausgesprochenen Wünsche»
unserer Abonncntinncn entgegen zu kommen
habe » lvir nnS entschlossen , einer der näch¬
sten Arbeitsnummcrn eine Uxtra - Ileilaae
mit Kirchcn - Paramcntcn undkirchli -
chcn Dessins beizngebe » .

Xr . 66 . Tunrlca unck Hantelst aus stalildlausin Tueli.

1 t) re1srtttlsi (t1l1 . lHieran Xr . S5 null 52 ). Lalinitt , Dezsln unck
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Vorderseite.

Beschreibung und Verzeichniß der Schnittmuster nebst Erklärung  der Zeichen:
Nr . I — VI , Frühjahrs - und Zommerpaletots , Mantelets u . s. w . für Damen.

Abbildungenim Hauptblatt unter Rr. 32— 40.
Nr . I . Mantelet für älter « Namen.  Abbildung im Hauptblatt unter Nr.  e«.

Fla . 1» Vaebeethllt smi» Umschlag) «
Fig . 2. Erster Seiteutheil
Fig . 8. Zweiter Seitentheil i
Fig . 4. Halste dc» Rückentheil » s
Fig . 5. Garniturtheil i
Fig . k . Revers I
Fig . 7. Halste de» Stehkragens i
Fig ^ S. Acrmel s

^Kaschmir gefertigt und mit Taffetfutter >
?eidenfranze, 5 Cent , breite schwarze Guip
zroße Passementerie -Aaraffen . Zu Nachfert . . . — —
. schneidet man au» Kaschmir. Gazeeinlage und Taffetfutter nach Fia . l — « je

zwei Ä-yette , an Fig . 1 hat man jedoch zuvor den Umschlag zu ergänzen . Nach Fig . 7 und 8 richtet man den Kragen
und die Aermel der Mitte entlang im Ganzen her. letztere außerdem mit Berücksichtigung der Contour für den unteren
AerMeltheil . Die Rückentheile verbindet man von 7 bis 8 mit einander , dann nach den gleichen Ziffern mit den Seiten»
und Vordertheilen . Bei Ausführung der Achselnähte hat man die Garniturtheile nach den gleichen Ziffern und Zeichen
mit in die Naht zu fassen ; jeder dieser Theile ist jedoch zuvor von 11 bis Stern mit dem Revers zu verbinden und
in der Weise der Abbildung mit Garnitur zu versehen. Am Außenrande des Mantelets stasfirt man Oberstoff und
Futter gegeneinander , setzt dann dem vorderen Rande des linken Vordertheils eine 4 Cent , breite , 28 Cent , lange , mitKnöpfen versehene Untertrittleiste an . dem vorderen Rande  des

.t,n von I» ms lö zusammen und fügt ihn nach den gleichen Ziffern in das Aermelloch. Die Garnitur»
theile näht man längs der Seitennähte von 3 bis 12 und längs der Aermellochnähte auf dem Mantelet fest. Schließ»
lich garnirt man die Bordertheile längs der Aermellochnähte bis zur Achsel mit Franze . Spitze und Passementerie»
Bordüre ; die beiden letzteren setzen sich längs der Rever » fort. An den unteren Ecken werden die Rever « in  der
Weise der Abbildung durch zwei Pasiemeuterie -Aaraffen verbunden. Gleiche Agraffen  werden an den oberen Ecken der

Wordertheile uud hinten auf dem Mantelet angebracht . Le.

Mr . N.  Paletot  aus  Kaschmir  und Grosgrain.  Abbildungw Haupt«»« unter Nr. »».
Fig . 9 . Vordcrthril X « X » X » X » X » X » X » X
Fig . 10 . Halste des RiickcntheilS 0 — O0 >»» 00 '»» 00 »»»
Fig . II . Hülste des FaltcntheilS - I
Fig . 12 . Hülste des Kragens so » o c> - - s
Fig . 13. Acrmel , . j

Der Paletot aus schivarzem Kaschmir , zu welchem Ist ) Centimeter Stoff von »30 Cent . Breite erforderlich en

und --c» ouicru gemall verbunden , so näht man dem Paletot längs des unteren Randes , einschließlich
der Schlitze , einen « V, Cent , breiten Schrigstrcifen auf ; derielbe wird an seinem untcren Rande I Cent , breit in der
Welse einer Einfassung nach der Rückseite umgenäht . Die Faltenthelle (Fig . l »> bekleidet man ans derffeinen Seite,
von der mit 22 bezeichneten Elke ans , 37 Cent , hoch mit schwarzem Grosgrain . näht sie dann von 20 bis 21 zusammen
und ordnet sie in Fakten , ilidem man je Kreuz auf Punkt befestigt. Die theilweis vorgezeichneten punktirten Linien

den Pilllkt der RttstX ^ '"'en die ktnnenbrüche dieser Fatten ^ daS eine Kreuz der Fig . It liiusl auf

Anst- ni- it - , theils anŝ de/gtückjcile anzubringen,  Hol  man die Falic >tll,eiic auch von 2e> ois n̂l. mtnrist nvrrwcn ».visier - . ich- verbunden , to nät» man sie dem Rückentheil  nach  den gleichen Ziffern  auf . Am Halsausschnitt verbindet
man den Paletot den Ziffer » gemäß mit dem Kragen und bekleidet diesen » nd die oberen  Ecken der Bordetthe .le, etwa
3 Cent , weit über die punltirte Linie hinaus , mit «Srosgrain . Läng» der Punktirten Linie legt  man « ragen und
Boederth - ile nach der Auil -uieite um und saßt bann den Paletot  am  vorderen Rande , wie  an  dem  Außenranbe  der
Rever » und des Kragen» >/, Cent , breit mit Grosgram ein . Hieraus bringt man nach Abbildung die Schnur und die
Franze an und beseitigt den galtentheil je 4 Cent , weit von den Seitenbrüchen  entserut mit  emigen  Stichen aufdem Rückentheil , Jeden Aermel stattet man nach Abbild,, ». a-— "
ihn von 24 bis 25 zusammen, setzt ihm läng « des
dienen Bordertheil»dienen zum Schließ »» de» Paletot ».

Nr.  HI . Paletot ans Trirotstoff in  zwei Nuancen Gran. «hd , w HauMa« »»>-- Nr.»4 an» ss. '
Fig . 14 . Vordcrtheil 5 »- 5 — 5 — 5 - 5 »-»
Fig . 15 . Halste des Rückentheil»
Fig . Ib . Vorderer Schoßtheil
Fig . 17. Hülste des Hinteren Schoßtheils
Fig . 18. Halste drS KragenS
Fig . IS . Aermel . - - >

»7r Paletot ist an« hellgrauem Tricotstoff gesert̂ ûnd mit '. .̂ C-nstMt » breiter

lerligung des PaletotS sind 140 Cent,  hellgrauen ^ ncorp g Mitte nach im Ganzen , nach Mg»
Den Kragen
28 biS 29 . näht
Zeichnung auf
Patetot läiigs .
die AtlaSknöpfe

sprechend herzurichten hat. Den Hinteren
dann faßt man die Schoßtheile ringS am « ugenranoe mn M
Ziffern und Zeichen dem Paletot auf der Rückseite gegen . Jeden man von 04 ois so , feyr ipm am
unteren Rande einen 4 '/, Cent , breiten dunkelgrauen Stoffstreifen auf und schneidet ihn daselbst nach theilweiser Vor»
zeichnung und Abbildung in Bogen aus . Alsdann faßt man den Aermel mit AtlaS ein und fügt ihn . ant  55 an »S
des Vordertheils treffend , in das Aermelloch.

l, ».sssj / v,

Nr . IV . Paletot aus schwarzem Kaschmir.  Abbildungen im H»uvtbi-tt unter Nr.  so  und »?.
Fig . 20 . Vordcrtheil i—
Fig . 21 . Seitentheil j
Fig . 22 . Hälfte des Rückentheil»
Fig . 23 . Halste de» unteren Faltentheil » iv — „ — ^ — ^ — ^ — xFig . 24. Hoiste dc» oberen Faltentheil » x M x M M
Fig . 25 . Hülste de« Kragen» (mit D-sfin)  —
Fig . 2v. Aermel 000O00000000

Der am Außenrande in Bogen ausgeschnittene Paletot ist au» schwarzem Kaschmir und Taffetsutter hergestellt!
dem Rückentheil sind in der Weise der Abbildung Sir, 3? keilsörmige Faltenlheile ausgeniht , weiche vom Halsaus-
schintt bis zum unteren Rande reichen , seine übrige Garnitur bilden schwarze Tetdenschnur und 4  Centimeter breite
Seibensranze . Zu Verstellung des Palelot « sind lbo Cent , Stoff von 130 Cent , Breite erforderlich : man ichneidet
daraus na-h Fig . 20 —22 je zwei Theile , seiner nach Fig . SS und 24 je zwei Theile der Mittelini - nach im Ganzen!den Krage » richtet man nach Fia . 2 » der Mi » - enttnno im 8. -- - b,. o,. —

au ois 41 miteinander , vann »ach den gleichen Ziffern mit den Seiten , und Bordertbeilen Verbund«». Die doppelte
Etosslagc der oberen , wie der unteren Faltenlheile näht man je von 40 bis Stern zusammen, schneidet die Td - üe am
unteren Rande nach Abbildung in Bogen aus , näht ihnen die Seidenlchinir , durch die doppelte Stofflage siechend, auf
»,id setzt ihnen die Franze an. Nachdem der Paletot ring« am Außenrande , ausschließlich de» Halsausschnitte» , in
Bogen ausgeschnitten und nach Abbildung und theilwciser Borzeichnung mit Schnur und Franze garnirt ist, jetzt
man dem Rückentheil die Faltenlheile von 40 bis 41 auf und zwar zunächst dtii Theil  Fig . 2S,  dann den Theil
Fig.  24 , beide Theile werden außerdem am Taillenabschluß etwa  2  Cent, von den Seilenriudern entserut, mit eutt»
gen Stichen beseftigt. Den Kragen versteht man nach theiiweiser Borzeichnung >ni« Garnitur , näht ihn »ach de» - Iei<
chcn Ziffern dem Paletot aus und setzt letzterem am Halsausschnitt kleine au« kaichmir , Taffetsutter »»» Gazeesuiag«
hergrrichiete , am Außenrande mit Schnur cingerandeie Patten an. llen Ansatz »er Patten deckt man »tt  eine«
T - ff- tstreisen, Jede « Aermel näht man oon 4S ln« 40 und «an 41 dt»  4 » zusammen, versteht Ihn mtt  Garnitur und
fügt  ihn , mit 4»  an  4 « de» BordertheU » trrffcnd , tn da«  Aermelloch . Zum  Schließen  de » Paletot » dienen Halt » und
Lese. » .

Nr . V. Paletot aus grauem Trtcotstoff.
Fig . 27 . Wcstcnthcil
Fig . 28. Vordcrlheil
Fig . 29 . Seitentheil
Fig.  30 . Hälfte  dc»  Rückentheil»
Fig . 31 . Hülste de» Kragen » . .
Fig . 32 . Acrmel i
Fig . 33 . Halste de» Acrmelrcvcr » ^ ————» ————

Der Paletot ist au« grauem Trirotstoff hergestellt und mit V- Centimeter breitem schwarzem Sammetdand und
schwarzen Sammelschleifen garnirt , Abbildung Nr . SS gibt die Borderanstcht des Paletots , Abbildung Nr . 3b zeigt
den Paletot von der Rückseite und zwar sür Kinder arrangirt . Man schneidet für den Paletot , welcher l25 Cent. Stoff
von 130 Cent , Breite erfordert , nach Fig . 21 —2 » je zwei Theile , nach Fig . itN einen Theil der Mitte entlang im
Ganzen , nach Fig . Sl den Kragen au» Trirotstoff »nd Lüstrinesutter . Die Aermel richtet man mit Berücksichtigung
der Contour sür den unteren Aermeltheil nach Fig . » 2 , die Aermelreveri nach Fig . SS her. Hat man in dem Rücken»
theil von 55 bis 5S die Naht ausgeführt , so ordnet man ihn am Taillenabschluß !» Falten , indem man sämmtliche
Kreuze auf dem Punkt beseftigt , und verbindet dann Fig . 28 —S» dc» Ziffern gemäß , doch hat man den Bordertheilen
zuvor die Brustsallen einzunähen . Längs des vordere» Randes der Bordertheiie und des unteren Rande » des Paletot»
säumt man den Stoff schmal um und bringt dann nach Abbildung die Garnitur an. Den Bordertheilen (Fig . 28 ) setzt
man die nach Abbildung mir Sammetdand garnirten Wcstenthcilc von 4» bi» 50 aus der Rückseite gegen . Hierauf näht
man dem Paletot längs des vordere » Randes einen 13 Cent , breiten grauen Lüstrinestreifen auf der Rückseite gegen,
so daß dieser zugleich den Ansatz der Westentsteile deckt. Hierbei hat man am linken Bordcrthcil eine 2l Cent , lange,
mit Oesen versehene Untertrittleiste z» befestigen, den rechten Bordertheil mit Haken zu versehen. Am Haltauischnitt
saßt man den Paletot den Ziffern gemäß zwischen die doppelte Stofflage de» Kragens , Hai man hie Aermeltheile von
«o bis <il und von 82 bi« SS verbunden , so setzt man jedem Aermel , nach den gleichen Ziffern » nd Zeichen , den mit
Garnitur versehene » und von «l bis Stern zusammengenähten Aernielrcver » aus und bringt am unteren Aermclrand«
aus der Rückseite einen 8 Cent , breiten Lüstrinestreifen an. Zuletzt ordne» man den Aermel am oberen Rande . Kreuz
aus Punkt befestigend, in eine Falte , fügt ihn den Ziffern gemäß in das Aermelloch und dringt die Sammetschlelsen
aus dem Paletot an, L.

Nr . VI . Paletot aus schwarzem Grosgraw.  Abitkdung Im Hauptblatt unter Nr, 4». ' ->
Fist . 34 . Vordcrtheil »
Fiff . 35 . Seitentheil s
Fist.  3V. Hälfte dc»  Rückentheil » (mit  Dessl»)
Fiff . 37 . Hülste dc» Stehkragen » ,
Fig . !vs. Acrmel
Fiq.  39 . Halste der Manschette . . . .
Fig . 40 . Halste dc» Acrmclrcvcr» <mit D-sffi»

Abb. im Hauptblatt unter Nr , 38 und 3».

^l
!>

Denn Paletoi au» ichwarzcm Grosgrain ist MI nnteren Rande eine 1 Centimeter breite, 4 pl !» z gefaltete Frisur
von gleichen! Stoff angesetzt Die übrige Garnitur des Paletots besteht i» einer Bcrschnürnna von schwarzer Seide »,
ichnnr und einer I Ccitt, breiten Paßemenleriebordüre . Zu Nachsertignng de» Vatotot « sind 350 Cent . Stoff von
80 Cent , Breite erforderlich, man schneidet daraus nach Fig . S4 —» k je zwei Theile , nach Fig . » 1 einen Theil der
Mine entlang im Ganzeit die Aermel richtet man nach Fig . S8 mit Berücksichtigung der Contour für den untere»
AermeMiell her. Die Nückeniheiie verbindet man von 10 bis 71 , dann nach den gleichen Ziffern mit den Seiten - und
Vordenheile », Rücken- nnd Seilentheile werde'», je die Kreuze der Fig . SS aus den Punkten der Mg . s « befestigend,
in Fallen geordnet , dann setzt man dem Paletot , nachdem derselbe nach Abbildung nnd theilweiser Borzeichnung mit
der Vcrschnnrnng versehe» ist, am unteren Rande die IN l Cent , liefe Plissäfaiten geordnete Frisur ai>! aus jeder Falte
ist in der Weste der Abbildung eine Brrzierung von Schnur angebracht . Den Ansatz der Frisur deckt aus der Rückseite
ei» > Cent , breiter Groigrainstrciscn , auf der Außenseite die Passementeriebordüre ! letztere setzt sich längs de» Außen-
brnches der Falle bis zu der mit 87 bezeichneten Stelle fort . Am vorderen Rande wird dem Paletdt ein 5 Cent,
breiter Tassetstreiseu aus der Rückseite gegengeljtzt ! dann versieht man den rechten Bordertheil mit Knopflöchern , den
linken mit den entsprechende» Knöpsen und saßt den Paletot am Halsausschnitt , den Ziffern gemäß , zwischen die doppelteSlosslage des mit Futter versehenen St »hkraaens.

Für die Manschette schneidet man zunächst aus Tasset nach Flg . SS einen Theil der Mitte entlang im Ganzen.
Diesen bekleidet man mit Grosgrain , und zwar muß derselbe aus oer oberen Hälfte i» Pliffäsalten geordnet werden!
dann dringt man aus jeder Falte die Berjchnürnng an »nd verbindet die von 78 bis Stern zusammengenähte Man-
scheite nach den gleichen Ziffern mit dem Acrmel , welchen man jedoch zuvor von 75 bis 78 und von 77 bis 78 zusai».
menzunnnen hat. Hieraus stattet man die Aermel mit den Rever « ans , welche man au» Grosgrain in doppelter Stoff,
läge und Gazeeinlagc nach Fig . 40 der Mitte entlang im Ganzen hergerichtet, auf der oberen Hälfte nach Borzeichnung
mit Venschnuruna verziert , von Stern bi» Doppelpunkt znlammengenäht und am oberen und » »tcreil Rande mit Paffe,
mentericdordnre begrenzt bat. Schließlich fügt man den Aermel , mit 78 an 78 de» Lordertbeil » treffend, in da» Aer¬
melloch, wobei man im unlere » Sermeitdeil , Kreuz ans Punkt befestigend, eine Falte zu bilden hat. Lr.

Mantelet ans schwarzem Kaschmir.  Abbildungen Im Hauptblatt unter Nr, SẐund  38.
Da » Mantelet au« schwarzem Kaschmir Ist mit Lüstrinesutter , der Capuchon mit schwarzem Grvsgrainfutter  per-

sehen. Die Garnitur des Mamelet « dilden Schrägstreisen au« Kaschmir, welche an dem einen Hinteren ! 'Rande in
Bogen ausgeschnitten und mit einer Berschnürung von schwarzer Scidenschnur ausgestattet sind. Längs de» gehogten
Rande « sind die Schrägstreisen mit schwarzer Spitze nnd mit ichwarzer Seibensranze besetzt. Der Capuchon Ist mit
Seidenschnur und Quasten ausgestattet . Am Halsausschnitt eine in galten geordnete Spitze . Man stellt da» Mantelet
nach dem zu Abbildung Nr . 88 ans Seite »SS des Bazar l »?l gchärigen Schnitt , K>>. S—S, her.

jrs .issj "7" ? ,

1. Allgemeine Scmcrkungcn über die Schnittmuster.
Die auf dem Supplement gegebenen Schnittmuster sind wegen Mangel » an Raum nicht neben - , sondern in-

und u dereinander arrangirt . Damit sie sich jedoch scharf von einander abheben nnd ohne Mühe  unterscheiden  lallen,
haben sie verschiedene , deutlich von einander adstechendr Contouren,

Sämmtliche aus der Vorder - und Rückseite der Schniltbcilage gegebenen Schnitthetl«  sind  mit Fig . «Figur)  be¬
zeichnet und der Relde nach numerirt . Alle Schnitt heile , welche zu einem Gegenstände gehören , sind miter «ine mir
römischer Zahl bezeichnete RudrtI des Schniitvcrzeichniffe» gelaßt . Letztere« gewähr , eine Uebersicht über die aus dem
Supplement gegebenen Schnitte . In diesem Schnitiverzeichniß  ist  neben der Nummer und Bezeichnung d«» betreffen»
den Schnitiheiis auch stet« ein Theil seiner Contour abgebildet, wodurch da» Ausfinden der Schnitthell - aus dem knppl»
Menl bedeutend erleichtert wird.

Die von UN« gebrachten Schnittmuster stnd stets für eine mittelgroße Flgnr berechnet,  man hat ff« demnach sür
kleiner» oder größere Figuren nach Ersorderniß zu verkleinern «der zu vergrößern. Schließlich bemerken wir  noch,  daß «KM
sämmtliche Maße nicht nach Ellen , sondern nach Centimeter » berechnen (4 Elle  hat «7 Centimeter ).

2 . Das Abnehmen der Schnittmuster von dem Supplement.
Da » Abnehmen »er Sw „ ,ttm,, »rr n»n dem Snnptemene 7----N

es , wenn man dem Snsiplemen , einen eewrdellich »rohen Snzeiiw,kidieser ^ ° ffdarf/cdoch  nlchtw -lch l ^ d vel !°ä-n
»ein! nukleae und dann die hindurch schimmernde Tonionr des betreffenden Kchnitthells mit Hilfe eines Bleistifts oder
faibigkn Stifts auf der Gaze vorzeichnet. Ebenso sind die auf dem Schnittheil aligegebenen Zahlen , Zeichen nndLInieN-
smi-fällig auf die Gaze zu übertrage », lSchnitthellc aus Gaze sind auch insofern praktisch, al » man sie zusammenheften i
und das so hergestellte Kleidungsstück anproben nnd hierbei der Figur paffend einrichten kann.) Falls man die Schnitthelle
nicht mit Gaze , ondern Mit durchsichtigem Papier abnehmen will , so verfährt man wie bei ersterer. Wunicht man- . ... „ „>-„rch»!ch,ivem Booier hl ' -4,!. ». o>,ike eines llovir
die Echnittheile aus starkem undurchsichtigem Papier «erzniieucn , so uriihlrzn ^ .. ,e eine« Copirrades
<s, d, Abbildung , welche ein solches in V, dcr Originalg -röße zeigt ). Dasselbe unterscheidet sich fast nur durch feine
sehr spitzen Zacken von einem Kuchenrädchen, ist in >edem Eisenwaarengeschäst für einen sehr geringen Preis vorräthig
und wird fönender Art gebraucht : Man legt das zum Schnittm -nster bestimmte Papier unter da» Supplement , te»
festigt beide auseinander , so daß sie sich nicht verschieben lassen , und sührt dann das Copirrad ans der Sontour de»
Schnittheils entlang , den man abzunehmen wünscht. Die Stellen für die aus dem Schiiitthkjl angegebenen Zahlen,
Zeiche» -c, marktn man zunächst mit einer Nadel : erst nachdem man das Supplement von dem nnteren Papier gc-
nommei, ha», überträgt man sie an angegebener Stelle mit Bleistift,

Solche Schnittheile , welche größer sind als das Supplement , werden , ie nachdem ihre Form e» erfordert , mit
einem oder mehreren „ Umichlägcn " ausgezeichnet , d, h , man hat die überstehenden Ecken umgelegt nnd sie in dieser
Lage ans dem Supplement vorgczeichnet ! den Bruch jede» Umschlages bezeichnet eine Linie , welche aus kleinen Stri.
chen l ! besteht. Beim Abnehmen solcher Echnittheile ist es am besten , die Eontvuren de« umgeschlage¬
nen Theils aus einen besonderen Gaze - oder Papiertheil zu zeichnen nnd dem Haupttheil läng « der mit „ Umschlag"
bezoichneien Linie an, » letzen. Da diese Linie nur den Bruch des Umichlag» bezeichnet, I» ist sie später beim Zuschnes.
den trineswegi zu berücksichtigen.

Sehr große Schniitheile werden meist durchschnitten , also in 8  Theilen auf dem Supplement porgezeichnet und
Müllen  längs der wörtlich bezeichneten Durchichnittlinie zu einem Ganzen zusammengesetzt werden , und zwar so , daß
die mit Buchstaben bezeichneten Stellen des einen Theil » an die mit den gleichen Buchstaben versehenen Stillen de»

Umschlägen, stnd
. .I Theile so , wie'
Umschlägen , damit

anderen Thesis treffen.
Derartig durchschnittene l>n 8 Theilen)

außerdem znm t«, Tdeil ° -rllein -rt aus de.
man fi- zusammenzusetzen hat , die mit
ihre Form deutlich zu erkennen ist

Beschreibung gesagt.
Einsachere Schnittheile geben wir znweilcn nur verkleinert , doch ist »an» die ganze Länge und Breite noch de-

sonder» aiif den vcrllcinertcn Schnittheilen bemerkt. Solche Schnittheilt hat man demnach vor dem Zuschneide» in er- ,
jorderlicher Weise zu vergrößern,

3. Das Zuschneiden nach den auf dem Supplement gegebene » Schnittmuster « .
Sämmtliche Echnittheile stnd ohne die Nahteinschläge gegeben , man hat als» beim Zuschneiden den hierfür erfor¬

derlichen  Stoff zuzugeben.
Diejenigen Echnittheile , welche nur zur Hälfte  gegeben sind , werden an dem Außenrand « , der ihre MIN « be-

»«schnet , durch eine gleichfalls au» kleinen Strichen dcstcdendc Linie s > bcarenst.  Beim  Zuichneideil
solcher Theile hat man den Stoff doppelt zu nehmen , und zwar so, daß er läng » der Mittelmle in einem  ladengeraden
Bruch liegt und man den Theil Im Ganzen , d, h, ln ganzer Größe , Herrichten kann. Soll der Stoff , wie  d .e« zu¬
weilen vorkommt , der W .lteliiiie entlang schräg sein, so wird dies in der Beschreibung des betreffenden Gegenstände»
besonders angegeben.

Die Aermel Iverden meist nur zur Hälfte im Schnitt gegeben , seien sie der Mitte entlang  im  Ganzen oder In  zwes
Theilen herzurichten. In letzterem Falle wird stet» der obere Aermeltheil  im  Schnitt gegeben , die Contour de»
untere » Aermeltheil « aber zugleich au ! dem oberen Aermeltheil vorgezeichnet.

Schließlich noch die Benievkung , daß wir auf solchen Schnittheilen , wo es zweifelhaft sein könnte , ob der Stoff
In ichrägem oder geradem Fadenlaus ausgelegt werde» muß (z. B . bei Aermcljchnstten) , stet» den Laus des Stoffsaden»
sowohl durch Linien wie durch Worte bezeichnen.

4 . Das Zusammensetzen der einzelnen Schnittmuster.
Da » verbinden der Schnittheile geschieht nach Angabe der auf denselben angegebenen Ziffern , nnd zwar  iö,  daß-

stet» die Ziffern am Außenrande des eine » Theil « an die mit den gleichen Ziffern versehenen Stellen des anderen,
Theils treffen.

Der Zweck der ans den Schnittheilen angegebenen verschiedenen Zeichen, wie Punkte , Kreuze , Sterne  n,  s, w „ ebenso v . e Säinik,K -!l« wird Net« in der betreffenden Beschreibung näher bezeichnet. Dort,
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Nr,
.Rückseite.

Beschreibung und Verzeichnest der Schnittmuster nebst Erklärung der Zeichen:
Ir. VII . Tunika und Mantelet aus stahlblauem Tuch,

zur t Fig . 41. Hälfte dcS vorderen Theils
Tunika  j  Fig . 42. Seitentheil <mü Umschlag, . . .

Fig . 43. Vordertheil
Fig . 44. Seitcnthril
Fig . 45. Hälfte des Rückentheil» . . .
Fig . 4K. Hälfte der Peleriue . . . .Fig . 47. Aermel

ZUM
Mantelet

Abb. im Haupt-bllitt unter Nr . 65 und  66.

z, Mantelet sind aus stahlblauem Tuch gefertigt und mit schwarzer Wollenfranze und
XX, .-X breiter schwarzer Wollenlitze garnirt . Eine solche Tunika trägt man zu einem Rock von

U '?. °°°r schwarzem Sammet oder Seidenstoff. Die Franze ist in Filetarbeit ausgeführt
^ (l' êhe die originalgroße Abbildung Nr . 52 und die dazu gehörige

. Zu Anfertigung der Tunika schneidet man aus Tuch nach Fig.  41  einen Theil der
entlang ,m Ganzen , nach Fig.  42  zwei Theile , nachdem man an denselben Theilen die Um-

.,3e ergänzt hat ; serner richtet man einen geraden 96 Cent, langen , 130 Cent, breiten Tuch-
X chutere Bahn der Tunika her . Letzteren schrägt man am unteren Rande von der Mitte

uacy beiden Seiten hin derartig ab , daß die Seitenrändcr dem Hinteren Seitenrande der Fig.  42
entsprechen. Vorder - und Seitentheile verbindet man nach den gleichen Ziffern , dann auch die Sei-
tentyeile mit den« Hinteren Theil ; in der Mitte des letzteren macht man vom oberen Rande aus einen
etwa 30 Cent , langen Einschnitt , dessen Stoffränder schmal gesäumt werben. Den unteren Stoff-

T ^ uika steppt man '/, Cent , breit nach der Rückseite um, verziert dann die Tunika nach
Abbildung und theilweiser Vorzeichnung auf Fig.  43  mit Litze und setzt ihr die Franze an. Am
oberen Rande der Tunika befestigt man je Kreuz der Fig.  41  auf Punkt der Fig.  42,  reiht die Tunika
vom Schlitz bis zum Stern der Fig.  42  in Falten und faßt sie zwischen die doppelte Stofflage eines
Gurtes . Zum Raffen der Tunika befestigt man die eine Querseite von 5 je so Cent, langen Span¬
gen auf der Rückseite des Gurtes und zwar oberhalb der Seitennähte der Tunika , in der Hinteren
Mitte  und je 5 Cent, von dieser entfernt. Die  drei  mittleren Spangen werden in ihrer Mitte und
an den unteren Querseiten an dem Hinteren Theil der Tunika befestigt und zwar in senkrechter Rich¬
tung m ihrer Mitte je 78 , an ihrem unteren Ende je 54 Cent, vom unteren Rande der Tunika ent¬
fernt . Die noch freien unteren Enden der beiden Seitenspangen befestigt man je an der mit Kreuz
bezeichneten Stelle der Fig.  42;  dann näht man die übrigen je mit Doppelpunkt bezeichneten Stellen
der  Fjg . 42  in gleich großen Entfernungen auf den «Spangen fest.

Für das Mantelet schneidet man aus Tuch und Taffetfutter nach Fig.  43 — 4K  je zwei Theile;
die Aermel richtet man nach Fig.  47  der Mitte entlang im Ganzen und mit Berücksichtigungder Con-
tour für den unteren Aermeltheil her. Nachdem der Obersloff dem Futter aufgeheftet ist, verbindet
man die Rückentheile von 7 bis 8, dann nach den gleichen Ziffern mit den Seiten - und Vordertheilen.
Am Außenrande des Mantelets stasfirt man Oberstoff und Futter zusammen, setzt dem linken Vor¬
dertheil eine mit Oesen versehene Untcrtrittleiste an und versieht den rechten Bordertheil mit den ent¬
sprechenden Haken. Am unleren Rande und längs des Schlitzes bringt man die Franze an und näht
nach Abbildung und Vorzeichnung die Litze auf. In den Pelerinentheilen führt man die Achsclsalten
aus , stattet beide Theile mit Garnitur aus und näht sie von 7 bis it längs der glatten Linie dem
Rückentheil auf . Am Halsausschnitt saßt man die Pelerine mit dem Mantelet zugleich zwischen die
doppelte Stofflage eines 2 Cent, breiten Stehkragens . Jeden Aermel näht man von 13 bis  14
zusammen , garnirt ihn nach Abbildung und fügt ihn , mit 14 an 14 des Vordertheils treffend, in
das Aermelloch, wobei man in dem unteren Aermeltheil, Kreuz auf Punkt befestigend, eine Falle zu
bilden hat.

l»».»»»' . Hr.
Nr. VIII. Paletot aus schwarzem Kämmet.  Abbildungen  im  Hauptblatt unter Nr.  63  und  64.

Fig. 4». Vordertheil 4- — 4- — 4- — 4- — 4-
Fig. 49. Seitentheil » -»» >»» »» »» »» »» ^
Fig. 50. Halste des RiickcnthcilS I
Fig . 51 . Hälfte  de» Kragens s
Fig. 52. Arrniel . . i
Fm. S3. Untertrittleifle  zum  Aermel . s

Der Paletot aus schwarzem Sammet ist mit Lüstrinefutter versehen, seine Garnitur bilden 6 und
3 Centiinetcr breite in Fallen gereihte schwarze Guipürespitze , sowie eine 6 Cent, breite Passemen-
tcricbordüre. Abbildung Nr . 50 zeigt einen Theil der Bordüre in Originalgröße . Zu Nachfertigung
des Paletots , welcher 360 Cent. Sammet von 58 Cent . Breite erfordert , schneidet man aus Sammet,
Lüstrinefutter »nd Gazeeinlage nach  Fig . 48 —51  und  Fig . 58  je zwei Theile,  Fig . H8  jedoch mit
Zugabe von 3 Cent Stoff am vorderen Rande . Die Aermel richtet man nach  Fig . 52  der Mitte
nach im Ganzen und mit Berücksichtigung der Contour für den unteren Aermeltheil her. Hat man
die Rückentheile von  20  bis  21  zusammengenäht , so verbindet man Rücken-, Seilen - und Bordertheile
den Ziffern gemäß und ordnet die Rückentheile am Taillenabschluß in Falten , indem man die Kreuze
der  Fig . 50  auf dem Punkt der  Fig 49  befestigt. Am vorderen Rande der Vvrdertheile wird der
zugegebene Stoff nach der Rückseite umgesäumt , am unteren Rande des Paletots , einschließlichder
Sch itze, stasfirt man Oberstosf und Futter gegeneinander. Hierauf garnirt man den Paletot nach
Abbildung , saßt ihn am Halsausschnitt den Ziffern gemäß zwischen die doppelte Stofflage des von
24 bis  20  zusammengenähten Kragen? und besetzt letzteren gleichfalls mit Spitze. Alsdann näht man
dem linken Vordertheil eine mit Oesen versehene Untertrittlciste auf der Rückseite gegen und versieht
den rechten Vordertheil mit den entsprechenden Haken. In jedem oberen Aermeltheil macht inan längs
der Doppellinie einen Einschnitt , näht dem einen (unteren ) Stoffrand dieses Schlitzes die Untertritt¬
lciste den Ziffern gemäß an und stasfirt längs des oberen Stossrandes Futter und Oberstoff gegenein¬
ander . Dann befestigt man die noch freien Außenrändcr der Untcrtrittleiste längs der glatten Linie
auf Fig  52  nach den gleichen Ziffern aus der Rückseite deS Aermels . Hieraus näht man den Aermel
von 30 bis 31 zusammen , stasfirt die Stoffränder längs des unteren Randes gegeneinander, garnirt
den Aermel nach Abbildung und fügt ihn, mit 31 cm 31 des Vordertheils treffend, in das Aermelloch.
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Nr. IX. Mantelet aus Pillgonaistost.  Abbildungen  im  Hauptblatt unter Nr.  so  und  6l.
Fig . 54. Vordertheil steste-iist- stestrstestesteste

ig. 55. Hälfte des NückentheilS
ig. 5K. Halste der Pelerine

Fig 57. Hälfte deS Stehkragens
Fig 58. Aermel  X — X — X — X — X

Das Mantelet ist aus schwarzem Diagonalstoff (cki«.? onitle - ckouble) ; seine Garnitur bilden
4'/, Centimeler breite Schrägstteifen aus schwarzem Grosgrain , welche an ihrem einen Rande mit
Allaspassepoil ohne Sckmureinlagc begrenzt sind; ferner 7 Cent , breite Büschelfranzc und eine mit
Perlen verzierte Passemenlerieagrafse nebst Quasten . Zu Nachfertigung des Mantelets , welches
200 Cent. Stoff von 130 Cent. Breite erfordert , schneidet man aus Diagonalstoff nach Fig.  54
und  5V  je zwei Theile , nach Fig  55  einen Theil der Mitte nach im Ganzen , nach Fig.  58
die Aermel der Mitte nach im Ganzen und mit Berücksichtigung der Contour für den unteren
Aermeltheil Den Kragen stellt man aus Grosgrain in schräger Fadenlage und aus Lüstrinefutter
nach Fig  57  her. Hat man Rücken- und Vvrdertheile den Ziffern gemäß verbunden, so bekleidet man
den Rückcnlhcil auf der Rückseite in der Hinteren Mitte zwischen den theilweijc vorgezeichnetenpunk-
tirlen Linien von dem unteren Rande bis etwa 30 Cent weil vom Halsausschnitt entfernt , mit Gros¬
grain . doch so, haß die Stojsränder des Grosgraintheils etwa 3 Cent , weit über die punklirten Linien
hinaus reichen. Diese doppelte Stofflage wird längs des freien Außenrandes gegeneinander stasfirt,
wobei man einen Allaspassepoil ohne Schnureinlage mit befestigt. Hieraus näht man dem Mantelet
längs des vorderen und unteren Randes , einschließlichder Schlitze, einen Grosgrainschrägstreifen
aus, dessen unlerer Rand 1 Cent, breit nach der Rückseite umgesäumt wird , so daß er eine Einfassung
bildet Die Franze setzt inan dem Mantelet nach Abbildung aus der Rückseite gegen. Jedem Pele-
rinentheil »ähl man die Achselsaltenein , stattet beide Theile mit Garnitur aus , ordnet sie,  je  Kreuz
aus Punkt befestigend, in Falten und näht sie dem Mantelet am Halsausschnitt , sowie längs der
punktirien Linie der Fig.  55  von 36 bis 37 auf Alsdann legt man den Rückentheil des Mantelets
zur Hälfte zusammen, so daß die punklirten Linien auseinander treffen, und durchnäht die mehrfache
Stofflagc längs dieser Linien vom Halsausschnitt bis zu der mit 38 bezeichneten Stelle . Die hier¬
durch in der Hinteren Mille gebildete Falte legt man längs der theilweis vorgezeichneten glatten Linie
je  in einen Außenbruch, wodurch sich eine Tollfalte bildet, welche man am oberen Rande aus dem
Mantelet befestigt so daß 3V aus 36 trifft . Dann saßt man das Mantelet den Ziffern gemäß zwischen
die doppelte Stosslage des Kragens und bringt aus der Falte die Passementevieagraffe an . Zum
Schließen des Mantelets «ersieht man den rechten Bordertheil mit Haken, den linken Vordertheil
mit Oesen und mit einer Untertrittleiste . Der mit Garnitur versehene Aermel wird von 40 bis 41
zusammengenäht am oberen Rande , >e Kreuz aus Punkt befestigend, in eine Falte geordnet und den
Ziffern gemäß in das Aermelloch gesägt. ö.
Nr. X Negcnmanlel  für  Mädchen von  9 —11 Jahren.  Abb. im Haupibk-tt »nier Nr.  is  und  so. ^

Fig. 59. Vordertheil M, Umi-hl°g>
Fig KO. Seitentheil .
Fig kl . Halste des NückentheilS . . .
Fig K2. Hälfte des Hinteren MantclthcilS

«iil. Hälfte »es Kragens
Fig K5. Aermel - . .
Fin KK. Halste de» AcrmelrebcrS

Der Regenmantel aus grau und weiß melirtem vater -xrook -Stoss ist mit 3 '/ , Centimeter breiter
>..»^ rzer Wvllenborte , schwarzen Hvrnknöpfen, sowie mit einer 6 '/ , Cent , breiten  drellirtcn grauen
Wollenfranze garnirt . Zu Nachsertigung des Regenmantels , welcher 400 Cent . Stoff erfordert,
schneidet man , nachdem an Fig . 59 der Umschlag ergänzt worden ist , nach Fig . 59 und «0«.it t.«« ^ tt -nt iTtnlk an , Nnrdpren Rande ferner
;e zwei Theile,  Fig . 59  jedoch mit
nach  Fig . K1— K8  je einen Theil der

von 4 Cent,
«litte nach im Ganzen.

Stoff am vorderen Rande, ferner
Den Kragen stellt man aus vatsr-

Den Schnitt der Aer-

(Fig . V2) . ... ^ . .
festigend, in Falten und näht ihn dem Rückcntheil (Fig.  kl)  von 45 bis 47 an . Hierauf verbindet
man Fig.  59 —K2  den Ziffern gemäß, doch hat man bei Ausführung der Hinteren Seitennähte den
Mantelthcil , Fig.  V2,  dem Seitentheil von 45 bis Doppelpunkt längs der punklirten Linie auf der
Rückseite gegenzunähen , so daß der Stoffrand der Seitentheile dem Hinteren Manteltheil lose aus¬
liegt . Den zugegebenen Stoss am vorderen Rande der Vvrdertheile näht man nach der Rückseite um,
führt in dem rechten Vordertheil die Knopflöcher aus und versieht den linken Vordertheil mit den
entsprechenden Knöpsen Längs des unteren Randes wird der Mantel 1 Cent , breit nach der Rück¬
seite umgesäumt. Die Border - und Seitentheile dcS Regenmantels werden nach Abbildung und theil¬
weiser Borzeichnung mit Wollenborte , Franze und Knöpfen garnirt . Die Wollenborte , welche den
Schoß imitirend aufgenäht ist , hat man nur längs des einen Längenrandes festzunähen , längs deS
anderen , freien Längenrandes init Franze zu begrenzen (s. d. Abb.). Der mit Wollenborte besetzte
Gürtel wird aus deni Rückentheil am Taillenabschluß befcstiat. Hat man der Pelerine die Achselfalten
eingenäht , so bringt man die Garnitur an , heftet sie dem Regenmantel am Halsausschnitt nach den
gleichen Ziffern aus und saßt sie mit diesem zugleich von 50 bis 51 zwischen die doppelte Stofflage
dcS Kragens . Je einen oberen und einen unteren Aermeltheil näht man von 52 bis 53 und von 54
bis 55 zusammen, stattet den Aermel am unteren Rande mit dem mit Borte besetzten, von 53 bis
Stern zusammengenähten Revers aus und fügt ihn, mit 55 an 42 deS Vordertheils treffend, in daS
Aermelloch Zum Raffen des Mantels bringt man an den mit Stern bezeichneten Stellen der  Fig . KO
und  V2  je einen Knops, an den mit Doppelpunkt bezeichneten Stellen je eine Schnurschlinge an . In
der Hinteren Mitte der Fig.  K2  hat man jedoch an der mit Doppelpunkt bezeichneten Stelle eine aus¬
wärts und eine abwärts gekehrte Schlinge anzunähen und den Ansatz mit einem Knopf zu decken. L.
Nr . XI Paletot aus  schwarzem Kaschmir.

Fig K7. Vordertheil
Fig K8. Seitentheil . . . . . .
Fiq . 69. Hälfte deS Rückentheil» . .
Fig 70. Aermel

Anzüge für Namen und Kinder.  Abbildungen Hauptblatt unter Nr.  23—Sl.
Nr. XU. Anzug für Mädchen vou 19—12

Fig. 71. Vordertheil

' ^

Abbildung im HauptKrtt unter Nr . 2.
. . . . . . oO - - oo - - oo - » c>

Jahren.  Abbildung im Hau- tbl-tt unter Nr.  es.

Fig. 72. Seiteniheil . . . .
Fig . 73. Hälfte des NückentheilS
Fig 74. Schohlheil
Fig . 75. Vorderer Bretellentheil
Fig . 7V. Hinterer Bretellentheil
Der untere Rock aus blauem Kaschmir ist mit einer in Falten gereihten , abwärts gekehrten

und niil einer schmalen in Tollsalten geordneten auswärts gekehrten Frisur desselben Stoffes,
und mit schwarzem Sammetband garnirt . Der obere Rock, sowie die eckig ausgeschnitteneMieder¬
taille sind aus grauer Popeline ; die Garnitur der Taille bilden ä plisbö gefaltete Frisuren und
Röllchen desselben Stoffes . Bluse null langen Acrmeln aus Batist . Schärpe auS blauem Gros-
grainband . Zu Nachsertigung der Taille fchneidct man aus Popeline und seinem Oyirttng als
Futter nach  Fig . 71—73  je zwei Theile, aus Popeline und Lüsttinesutter nach  Fig . 74 —7K  gleich¬
falls je zwei Theile . Zunächst näht man den Vordertheilen die Brustsalten ein , setzt dem rechten
Vordertheil einen 4 Cent , breiten Popelinestreifen aus der Rückseite gegen und führt dann die
Knopflöcher aus . Dem linken Bordertheil näht nian vom Halsausschnitt bis zum Taillenabschluß
eine mil Knöpfen versehene Untertrittlciste an . Alsdann verbindet man die Rückentheile von 70
bis 71 und näht  Fig . 71 —73  den Ziffern gemäß zusammen. Am Halsausschnitt und längs der
Armlöcher wird die"Taille passepoittrt; annullieren Rande einschließlich der Schlitze stasfirt man
Ober- gnd Futterstoff gegeneinander. Hat man die mit Garnitur versehenen Bretellentheile nach
den gleichen Ziffern und Zeichen der Taille aufgenäht, so bringt inan nach Abbildung die übrige
Garnitur an und näht die mit Frisuren und Röllchen besetzten Schoßtheile der Taille auf der
Rückseite gegen.

M/etä aus grauer toits -cks-Iaiuo . Abbildung im Hauptblatt unter Nr . 24. ^
Das Kleid  besteht  ans  Doppelrock und Schoßtaille. Dem unteren Rock ist ein breiter, tir

Äbviave avgeiecKi, vdcvtzaid de» AviaviS Sctzväafireifev von grauem Tafset in— «nv der obere Rock und die Schohrartte besetzt. Kra-
- . - Man richtet die Taille mit Berück-dunlterer Nuance Mit gleichen Streifen sind

vaite und Haarschleife aus rothbrauncm Crspe -dc-Chine. Alan richtet vic «.aeae »u.
ffchtigung der Abbildung nach dem zu Abbildung Nr . 42 aus Seite 41 dieses Jahrgangs gehöri¬
gen Schnitt , Fig.  44 —4K,  her . Die Aermel sind nach dem zu Abbildung Nr . 58 aus Seile  44
dieses Jahrgangs gehörigen Schnitt , Fig.  18,  herzustellen.
Anzug für Mädchen von  10 — 12  Jahren.  Abbildung im Hauptblatt unier Nr  25.

Der Anzug ist ans rolhbrauner Wollenpopeline ; der untere Rock ist in Plissäsalten geordnet.
Die Garnitur des oberen RockeS, sowie die eckig ausgeschnittene Miedertaille bilden ä viluvö ge¬
faltete Frisuren und Röllchen aus gleichem Stoff . Bluse mit langen Aermetn aus Batist . Man
richtet die Taille nach dem zu Abbildung Nr . 23 gehörigen Schnitt , Fig.  71 —7K  her.
«leid aus rrybraunrm viagonalstoff.  Abbildung im Haupiblan»nr-r Nr. ,6.

Der Anzug aus rehbraunem Diagonalstoff ist mit Schrägstteifen aus dunklerem Taffet und
mit einer drellirtcn Seidenfranze garnirt . Der Schoß ist am oberen Rande in Falten geordnet
und der Taille aus der Rückseite gegengenäht.
Kleid aus drnunrm Tastet.  Abbildung im Hauptblatt unter Nr.  27

Dieses Kleid ist mit Röllchen aus gleichem Stoff und mit Franze garnirt . Runder Hut
aus schwarzemTüll . Man richtet die Taille nach dem zu Abbildung Nr . 44 aus Seile 41 dieses
JahrganaS gehörigen Schnitt.  Fig . 48 - 50,  jedoch ohne die Schnebbe her. Die Aermel schneidet
man  nach dem in Abbildung Nr.  58  aus Seile 44 dieses Jahrgangs gehörigen Schnitt,  Fig . 13.man nach dem zu
Kleid aus geldlicher  toilv -cks svlo. Abbildung im Haupldlatl unler Nr . 23.

MRdmbst " ° Mttebendem ? ale
SeT g°web.» Sl °ff) mi. ä gesalteten Frisuren desselben Rosses, g-st.ckem Batistund Seide gewebter

zwischensatz und weißer pitze garmrt.

in

«... .. . .. . . ^
ieid aus Tastet in  2  Nüauren Kraun.  Abbildung lm Hauvtbiatt unier Nr.  2S.

Das Kleid besteht aus drei Röcken und einer hohen Taille mil langem Schoß und ist aus Taffet
i Nüancen Braun hergestellt und mit einer Plattstichstickereivon brauner Cordonnetseide^ ^ Rock sind au» Taffet in hellerertn dunklerer Nüance verziert . Der untere und der obere . ... . .

Nüance . der zweite Rock und die Schoßtaille sind aus dunklerem Taffet hergestellt, der obere Rock
ist mit Spangen von dunklerem Taffet gerafft , welche mit Stickerei verziert und aus dem Schoß
der Taille befestigt sind.
Atrid aus perlgrauer Popeline.  Abbildung im Haupiblatt unter Nr. so.

Dieses Kleid ist mit gezähnten Rüschen aus gleichfarbigem Taffet garnirt . Dem un¬
teren Rock ist außerdem eine in Falten gereihte Frisur aus dem Stoff deS Kleides aufge¬
näht . Schärpe aus Taffetband in dunklerer Nüance.
Meid aUS Tastet  UNd  Kaschmir.  Abbildung lmH-uptblatt unter Nr. Sl.

Der untere Rock und die Taille sind aus modefarbcncmTaffet , daS über die Taille ge¬

zogene Jäckchen und der obere Rock ans modcfarbencmKaschmir, die beiden letzteren sind am
»inleren Rande in Zacken ausgeschnitten und mit Taffet eingefaßt . Der obere Rock wird in
der vorderen Mitte mittelst Knöpfe und Knopflöchern geschloffen, an den Seiten mittelstk

«r. Abb. im  Hauptblatt unter Nr.  17  und  1».
. . . X » X » X » X » X » X « !

rpcs  gerafft.
illl Paletot für  Mädchen von 11 —13 Jahren.
Fig . 77. Vordertheil . .. . ,
Fig . 78. Seitentheil . . . .X . . .
Fig . 79. Hälfte dcS NückentheilS
Fig . 80. Hälfte deS« ragen»
Fig . 81. Halste dcS Stehkragens
F g. 82. Aermel .
Fig . 83. AermelreverS
MV . Schaufel und Kürste zum Reinigen der Tischderite (Abb. Nr . 14 und 15).
Fig . 84. Dessin zur Schaufel —
Fig . 85. Schnitt uud Dessin zur Bürste

Nr . XV.  Schalter zum Äufd.wahren von Sriefrn und dergl. (Abb. Nr. 16).
Fig . 8K. Hälfte de» DesstuS . .

«r . XVI . Uegitgökoch (Abb. Lr . 55)

«r.

Lauf des «Ungeladen»

i.O.

i

!.'s

x.

X V u - "

H

des

^ >
4 Lauf des Längesadens

,

so - ?
6

I * 5

/ I , * ^ ^ «

. X ^ ^ V
i - ,

i

tz ' is

Xdes Aermels

/
/

6k <z

> —
4< »

» / o i

> . <>

^ > 44 4-
/S7 ^ <8° - o -> - o o ^ 'o o -,°° l '.1 ^

; ' . i >°

.04 -,
-.0 ^ V

G ^ 0

o
o.

/ ! XX >
( - r,7 ^ X :

^ ^ X . /

. .

^ ' Unterer Raud ^ 5

7/ ^ ..-' / 'X5 - X
^ ' 7 . . - - - /x

«Linie
'Xstir de„ 7

.der

X ! o ^ ,

/
s SK, -

/

/'

»

77-

.
X. d' > 5, . - .

4° 0 ^

/

.o»

4-

4-V

i .>

'x» /X x /xX ' ' ' / >

/ 5V.'' s/ l

ix / V V . L >.

». o 0 ^ . 0 o I

^ i » X 7°
x -4 — / / ..X ' X 'XX

Schütz (Mg.4. .)  4 .7 < ^

> < ^ -

- ^
"ö — -—

0 Jnnenbruch

o ^ " x

- Fi ' Iss . X

19,

' ' i ! ' VI«7,̂ X7 ,.'X

7

» x ,
0 ' (Fig . 45 .) .

5,5 ' ^

0 — v

4- ^
z *

0 0 >

Mitte

X »»

Xv > / X x < l ' « * e. / / ^ » /

^ ^ IX . I /X / TX <

/Mitiedes ? ück̂ / - -

,

X l iM SS»

' x i-- sx i -1 / -'ltz VI°>XiX ,'x ..» x  i

20t

'X

/

VMM - - - —


	[Seite]
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	[Seite]
	[Seite]

